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Zusammenfassung 
 
Die Stadt Wetzikon hat sich im Wärme- und Strombereich fünf Energie- und CO2-
Ziele gesetzt, welche sie bis 2025 erreichen möchte (Reduktion der CO2-
Emissionen, Erhöhung des Anteils erneuerbarer Energien bei der Wärmenutzung, 
Reduktion des Stromverbrauchs, Erhöhung des lokal produzierten erneuerbaren 
Stroms, Vorbildfunktion der Stadt). Ausser bezüglich der CO2-Emissionen aus der 
Wärmenutzung und der Vorbildrolle hat sie die Ziele inzwischen erreicht. Weil die 
übergeordneten Ziele von Bund und Kanton wegen der Dringlichkeit der CO2-
Reduktion inzwischen aber verschärft wurden, bleiben die Herausforderungen 
nach wie vor hoch und es ist eine zeitnahe Anpassung der Wetziker Ziele ange-
zeigt. 

Um deutliche Fortschritte zu erzielen, ist insbesondere bei den (bestehenden) 
Gebäuden anzusetzen. Heizöl und Gas (inkl. Biogas) verursachten 2019 über 95% 
des aus der Wärmenutzung entstehenden CO2. Weil bestehende Gebäude den 
Grossteil aller Gebäude ausmachen, ist es besonders wichtig, energetische Sanie-
rungen vorzunehmen und die Umstellung auf erneuerbare Energien voranzutrei-
ben. Heute wählen in Wetzikon noch immer fast 90% der Eigentümerschaften 
beim Heizungsersatz einer Öl- oder Gasheizung wiederum eine fossile Lösung. Bei 
Neubauten entscheiden sich noch 30% der Eigentümerschaften für eine Gashei-
zung. 

Beim Strom, den die Stadtwerke liefern, ist der Anteil aus erneuerbaren Quellen 
hoch (85%), nimmt aber seit 2015 wieder ab. Dies hat insbesondere mit der Nach-
frage nach Atomstrom von freien Marktkunden zu tun. Die Grundversorgung be-
steht aber seit 2015 aus Wasserstrom. Erfreulich ist die deutliche Zunahme von 
lokal produziertem Solarstrom. 2019 betrug die insgesamt installierte Leistung von 
Photovoltaikanlagen mehr als 4‘000 kWp. Dies ist wesentlich eine Folge der gross-
zügigen Förderung von Solarstromanlagen seit 2013. 

Das seit 2020 geltende neue Förderreglement wird noch verstärkt dazu beitragen, 
den Ersatz fossiler Heizungen, energetische Sanierungen und den Ausbau der 
Produktion von Solarstrom weiter zu beschleunigen, damit auch zukünftig ambiti-
oniertere Ziele erreichbar bleiben. 

Die öffentlichen Gebäude und Anlagen weisen bezüglich der Energieeffizienz kei-
nen guten Zustand vor und nehmen damit keine Vorbildfunktion wahr. Immerhin 
schneiden sie dank dem steigenden Einsatz an erneuerbaren Energien bezüglich 
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CO2-Emissionen besser ab. Die Energieeffizienz muss mittels Sanierungen und 
Betriebsoptimierungen weiter verbessert werden.  
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1. Einleitung 

Seit 2011 verfügt die Stadt Wetzikon über ein Energiekonzept mit Energie- und 
CO2-Zielen. 2015 wurden die Ziele revidiert, um sie besser mit den finanzpoliti-
schen Rahmenbedingungen in Übereinstimmung zu bringen. In der Folge wurde 
auch der Massnahmenplan Energie überarbeitet und auf die neuen Ziele abge-
stimmt (in Kraft seit 3. Oktober 2016). 

Der vorliegende Bericht gibt Auskunft über den Stand der Zielerreichung und 
Themen mit bedeutsamem Beitrag an die Energieziele. 

Die energiepolitischen Ziele der Stadt Wetzikon lauten wie folgt: 

Tabelle 1: Energiepolitische Ziele Wetzikon 

 Ziel 2010 - 2025 Rechtsgrundlage 

Gebäudebereich 

CO2-Emissionen (Wärme) 
(t/Person und Jahr) 

100%  70% Beschluss der Energie-
kommission vom 
23.02.2015 Lokal genutzte erneuer-

bare Wärme 
(Anteil) 

Verdoppelung 
(9%  18%)* 

Strombereich 

Stromverbrauch 
(kWh/Person und Jahr) 

100%  90% Beschluss der Energie-
kommission vom 
23.02.2015 Lokal produzierter erneu-

erbarer Strom 
(Anteil) 

Vervierfachung 

Vorbild Stadt 

Die Stadt verhält sich vorbildlich in der Umset-
zung ihrer energiepolitischen Zielsetzungen 

Beschluss des Gemeinde-
rats vom 20.04.2011 

*Änderung gegenüber ursprünglichem Ziel (10%  20%) aufgrund Datenaktualisierungen. 

Zusätzlich ist die Erreichung der 2000-Watt-Gesellschaft ein generelles, langfristi-
ges Ziel. 
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2. Übersicht über den Stand der energiepolitischen Ziele 

 

Folgende Energieziele bis 2025 sind per Ende 2019 erreicht:  

 Anteil der erneuerbaren Wärme (2018 erreicht) 

 Stromverbrauch pro Einwohner/in (2019 erreicht) 

 Lokale Produktion erneuerbarer Strom (2017 erreicht) 

Das Ziel, die CO2-Emissionen pro Einwohner/in aus der Wärmenutzung um 30% zu 
reduzieren, ist am schwierigsten erreichbar. Die Senkung erfolgt bisher zu wenig 
schnell. 
Gesamthaft verbleiben die totalen CO2-Emissionen auf dem Niveau des Vorjahres 
bzw. nur rund 5% unter dem Wert von 2010.  

CO2 total
(pro

Einwohner/in)

CO2 aus
Wärme

(pro
Einwohner/in)

Anteil
erneuerbare

Wärme
(%)

Stromverbrauc
h

(pro
Einwohner/in)

Lokale
Produktion

erneuerbarer
Strom

2011=100 %

2010 100% 100%

2011 101% 100% 100%

2012 98% 100% 9,0% 99% 132%

2013 97% 98% 10,2% 99% 156%

2014 102% 98% 10,8% 96% 197%

2015 97% 95% 12,8% 93% 249%

2016 98% 93% 14,9% 94% 362%

2017 99% 92% 17,8% 94% 412%

2018 95% 87% 19,1% 92% 484%

2019 95% 86% 19,2% 87% 706%

0%

100%

200%

300%

400%
500%

600%

700%

800%

Entwicklung Energie- und CO2-Kennzahlen bezogen auf 
Ausgangsjahr

Ziel: 
70% 

Ziel: 
18% 

Ziel: 
400% 

Ziel: 
90% 



Stadt Wetzikon, Energiecontrollingbericht 2019 8 

3. Wärme 

3.1 CO2-Emissionen aus der Wärmenutzung 

 

Zwischen 2010 und 2025 m die CO2-Emissionen pro Einwohner/in aus der Wärme-
erzeugung um 30% abnehmen. 

Im Jahr 2019 sind die Emissionen nur geringfügig, nämlich um 1% gegenüber dem 
Vorjahr, gesunken. Setzt sich die durchschnittliche CO2-Abnahme wie bisher fort, 
würde die Reduktion 2025 knapp 27% betragen und das Ziel würde verfehlt wer-
den. 

Mit dem seit 2020 geltenden neuen Förderreglement und der damit angestrebten 
Zunahme von energetischen Sanierungen und dem Ersatz von fossilen Heizungen 
besteht aber ein neues Instrument, das die Ziellücke hoffentlich schliessen dürfte. 
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3.2 Anteil Erneuerbare Wärme 

 

Wetzikon hat sich zum Ziel gesetzt, den Anteil erneuerbare Energien bei der Ge-
bäudewärme zwischen 2010 und 2025 zu verdoppeln. Dieses Ziel wurde bereits 
2018 erreicht, insbesondere dank des vermehrten Einsatzes von Wärmepumpen 
und auch wegen der Beimischung von 5% Biogas im Standard-Gasmix der Gasver-
sorgung. 

2019 hat der Anteil Erneuerbare gegenüber dem Vorjahr nur um 0.1% zugenom-
men und lag somit bei 19.2%. 

Trotz Erfolgen bei der erneuerbaren Wärmeversorgung erfolgt die Reduktion CO2-
Emissionen aus der Wärmeversorgung deutlich langsamer. Dies ist eine Folge 
davon, dass der erneuerbare Anteil auch wesentlich auf dem Ersatz von Erd- durch 
Biogas beruht. Die CO2-Emissionen von Biogas sind jedoch höher, als bei anderen 
erneuerbaren Energieträgern (z.B. Wärmepumpen).  
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3.3 Gesamtenergieverbrauch und Verbrauch von verschiedenen Energieträ-

gern für die Gebäudewärme 

 

 

Der Gesamtenergieverbrauch der Gebäude hat seit 2012 um 2.5% zugenommen. 
Gleichzeitig haben aber die Energiebezugsfläche bzw. die Einwohnerzahl stärker 
zugenommen, womit der Energieverbrauch pro m2 bzw. pro Einwohner/in jeweils 
um mehr als 4% gesunken ist.  
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3.4 Spezifischer Energieverbrauch und Anteile der verschiedenen Energieträ-

gern für die Gebäudewärme. 

 

Seit 2012 nimmt der Anteil von Öl am Gesamtenergieverbrauch ab (Anteil 2019: 
23%), dafür wird fürs Heizen mehr Umweltwärme mit Wärmepumpen genutzt 
(Anteil 2019: 12%). Der Anteil von Gas zum Heizen macht seit Jahren unverändert 
etwa 60% des Gesamtenergieverbrauchs aus. Zwar findet mit dem vermehrten 
Ersatz der fossilen Energieträger durch Wärmepumpen und Biogas eine Entwick-
lung in die richtige, erneuerbare Richtung statt. Beim Ersatz von fossilen Heizun-
gen entschieden sich 2019 aber immer noch fast 90% der Eigentümerschaften 
wiederum für eine Öl- oder Gasheizung. Bei Neubauten wählten 70% der Eigen-
tümerschaften eine Wärmepumpenheizung, 30% eine Gasheizung.  
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3.5 Anteile der verschiedenen Wärmeenergieträger am CO2-Ausstoss 

 

 

Die Reduktion des CO2-Ausstosses im Zusammenhang mit der Gebäudewärme 
bleibt eine Herausforderung. Dadurch, dass beim Ersatz von fossilen Heizungen in 
der Mehrheit der Fälle wiederum auf eine fossile Heizung gesetzt wird, reduzieren 
sich die CO2-Emissionen durch die Gebäudewärme nur langsam. Weil über 80% 
der neuen Heizungen als Ersatz für eine alte eingebaut werden, wiegt diese Tatsa-
che besonders schwer. 

Zudem werden durch den Ersatz von Biogas die CO2-Emissionen nur um ca. 50% 
reduziert. Mit anderen erneuerbaren Wärmeträgern ist die Reduktion wesentlich 
grösser. 
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3.6 Gasverbrauch und Gaszusammensetzung  

 

 

Der Gasverbrauch in Wetzikon schwankt seit 2011 zwischen 123 und 142 GWh. 
Seit 2014 wird dem Erdgas auch Biogas beigemischt. Der Anteil stieg von 2014 mit 
0.38 % bis 2018 auf 6.18 %, 2019 betrug der Anteil 5.56 %. 2019 enthielt der Stan-
dardgasmix der Stadtwerke 5% Biogas. 
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3.7 Biogas 

 

 

Das verkaufte Biogas in Wetzikon stammt einerseits aus der 2016 fertig gestellten 
eigenen Biogasanlage und andererseits wird es zugekauft.  

Die städtische Biogasanlage produziert seit 2019 jährlich gut 2 GWh Biogas aus 
dem Klärgas der ARA (2019: 2.4 GWh), was knapp einem Drittel des verkauften 
Biogases entspricht. Das eingekaufte Biogas stammte 2019 zu mind. 70% aus zerti-
fizierten ausländischen Anlagen. 
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4. Strom 

4.1 Stromverbrauch  

 

 

2019 wurde das dritte der Wetziker Energie-Ziele erreicht: Der Stromverbrauch 
pro Einwohner/in ist 2019 gegenüber dem Vorjahr um gut 5% zurückgegangen 
und liegt 13% tiefer als 2010 (Ziel: 10% tiefer). Die starke Abnahme gegenüber 
dem Vorjahr hat allerdings mit der Betriebsschliessung eines grossen Stromver-
brauchers zu tun. Ohne diesen Wegfall hätte sich der Verbrauchsrückgang pro 
Kopf analog dem schweizweiten pro-Kopf-Rückgang entwickelt (ca. -1.5%), womit 
das Ziel noch knapp verfehlt worden wäre. 

  

0%

10%

20%

30%

40%

50%

60%

70%

80%

90%

100%

Stromverbrauch pro Einwohner/in in %
(2010=100%)



Stadt Wetzikon, Energiecontrollingbericht 2019 16 

4.2 Zusammensetzung des von den Stadtwerken gelieferten Stroms 

 

Der erneuerbare Anteil des Standardprodukts der Stadtwerke in der Grundversor-
gung wurde seit 2010 laufend erhöht und erreichte 2015 mit über 96% ein Maxi-
mum, weil der Anteil Atomstrom in der Grundversorgung kontinuierlich gesenkte 
wurde. Seit 2015 liefern die Stadtwerke in der Grundversorgung 100% Wasser-
strom aus schweizerischer oder europäischer Herkunft. Nach wie vor kann die 
Kundschaft auf Wunsch auch höherwertige oder lokale erneuerbare Produkte 
wählen, die Aabachstrom oder Wetziker Solarstrom enthalten. Andererseits be-
steht aber auch in der Grundversorgung die Möglichkeit, Atomstrom zu beziehen. 

Inzwischen nimmt der erneuerbare Anteil wieder ab und betrug 2019 knapp 85%, 
weil wieder zunehmend Atomstrom nachgefragt wird. Dieser wurde zu 90% durch 
freie Marktkunden mit individuellen Stromlieferverträgen beansprucht.  
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4.3 Zusammensetzung des in Wetzikon verbrauchten Stroms 

 

 

Seit 2014 können Grosskund/innen den Stromanbieter im freien Markt selber 
wählen. Der Bezug von Bezüger/innen in Wetzikon bei Drittanbietern hat seit 
2014 von 4% auf gut 9% im Jahr 2019 zugenommen. Die Herkunft bzw. die Strom-
qualität des Stroms von Drittanbietern ist nicht bekannt.  
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4.4 Entwicklung der lokalen Produktion von erneuerbarem Strom 

 

Die lokale Produktion erneuerbarer Energien ist sieben Mal höher als 2011, das 
Ziel der Vervierfachung war bereits 2017 erreicht. 

In Wetzikon wird aus Sonnen- und Wasserkraft Strom produziert. Während die 
Produktion aus Wasserkraft auf den Aabach sowie die Trinkwasserturbine Bühl-
holz beschränkt bleibt (je nach Witterung zwischen weniger als 300 MWh bis rund 
550 MWh pro Jahr), steigt die Stromproduktion aus Photovoltaikanlagen kontinu-
ierlich an und hat 2019 über 4‘000 MWh erreicht (Hochrechnung anhand Leis-
tung). Dies ist wesentlich eine Folge der Förderung von Solarstromanlagen seit 
2013. 

Trotz dieser erfreulichen Entwicklung bleibt noch sehr viel zu tun im Zubau von 
PV-Anlagen. Der Anteil von Solarstrom im Stromverbrauchermix liegt erst bei 
1.2%. 
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4.5 Geförderte Photovoltaik-Anlagen 

 

 

2019 wurde letztmals Geld aus dem Rahmenkredit 2013-2019 für die Förderung 
von Photovoltaikanlagen ausgezahlt. Mit der Förderung stadteigener Anlagen und 
Anlagen Dritter wurde der Rahmenkredit von 2.75 Mio Franken ausgeschöpft. Im 
letzten Jahr wurde die grosse Photovoltaikanlage auf dem Dach der Kunsteisbahn 
mit einer Leistung von über 470 kWp realisiert. Insgesamt wurden zwischen 2013 
und 2019 138 Anlagen Dritter mit einer Leistung von 2‘149 kWp gefördert. Die 
gesamthaft installierte Leistung der 6 stadteigenen PV-Anlagen liegt bei 775 kWp. 
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5. Städtische Gebäude 

5.1 Energiekennzahl Wärme städtische Gebäude 

 

 

Der Wärmeverbrauch pro m2 zeigt über die Jahre keinen sinkenden Trend. 

Deutliche Schritte zur Verringerung des Wärmeverbrauchs bedingen energetische 
Sanierungen der Gebäude. 

Kleinere Reduktionen sind durch Betriebsoptimierungsmassnahmen zu erreichen. 
Solche wurden bereits erfolgreich in diversen Anlagen durchgeführt (Alterswohn-
heim, Schulanlage Feld, z.T. Schulhaus Robenhausen) und sollten auf weitere Lie-
genschaften ausgeweitet werden (z.B. Sekundarschulhaus Walenbach und Mehr-
zweckturnhalle Zentrum). 
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5.2 Energieverbrauch und Energieträgermix städtische Gebäude 

 

 

Der Energieverbrauch der städtischen Gebäude liegt seit 2013 bei rund 16 GWh. 
Der Öl- und Erdgasverbrauch sind durch den Ersatz mit Umweltwärme (Wärme-
pumpen) und Biogas zurückgegangen. Der Anteil von Öl und Erdgas am Gesamte-
nergieverbrauch sank von 2013 bis 2019 von knapp 60% auf knapp 40%.  

Seit 2015 wird neben Erdgas auch Biogas eingesetzt. Dessen Anteil wird von 5% im 
Jahr 2015 jährlich um 5% erhöht bis dereinst 40%. 2019 betrug der Anteil 25%. 
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5.3 Treibhausgasemissionen städtische Gebäude 

 

 

Durch den zunehmenden Einsatz von Umweltwärme (Wärmepumpen, Solarkolle-
ktoren) und Biogas konnten die CO2-Emissionen reduziert werden. Obwohl aber 
der Verbrauch von Öl, Erd- und Biogas nur noch gut 50% des Gesamtenergiever-
brauchs (inkl. Strom) ausmachen, erzeugen diese Energieträger 95% der CO2-
Emissionen der städtischen Liegenschaften und Betriebe.  
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5.4 Energetischer Zustand der städtische Gebäude (Energiebuchhaltung) 

 

 

Der energetische Zustand der städtischen Gebäuden wird in der Energiebuchhal-
tung erfasst und mittels des so genannten "Energieausweises für Gebäude" klassi-
fiziert. Dieser funktioniert wie die bekannten Energieetiketten für Geräte oder 
Fahrzeuge. 

Für die Energieeffizienz aller städtischen Gebäude resultiert die Effizienzkategorie 
E/D. Dieser Wert ist nicht vorbildlich, sondern eher schlecht und ist ein Hinweis 
darauf hin, dass die (energetischen) Sanierungen in den letzten Jahren nicht for-
ciert worden sind. Damit stimmt die Beobachtung überein, dass der spezifische 
Wärmeverbrauch (kWh/m2) seit Jahren nicht sinkt (siehe 5.1). 

Bezüglich Treibhausgasausstoss hingegen wurden Verbesserungen erreicht. Mit 
der 2019 erreichten Kategorie B (definiert als so genanntes "Standardziel") sind 
die laufenden Verbesserungen sichtbar. 

Beim Wasserverbrauch sind keine Verbesserungen erkennbar. Hier wären Mass-
nahmen zum sparsamen Wassereinsatz notwendig. 
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6. Weiteres 

6.1 Energiekommunikation 

 

Die Energiekommunikation verwendet unterschiedliche Kommunikationsmittel, 
um Bevölkerung und Unternehmen zu informieren und zu motivieren, ihre eige-
nen Beiträge an die Energie- und CO2-Ziele zu leisten. Nicht jedes Jahr werden alle 
Kommunikationskanäle gleich intensiv genutzt. 

2019 wurde in Zusammenarbeit mit dem Hauseigentümerverband Wetzikon und 
dem Amt für Abfall, Wasser, Energie und Luft des Kantons Zürich eine Veranstal-
tung durchgeführt, an der sich 140 Teilnehmende u.a. über das Förderprogramm 
und die Energieberatung der Stadt Wetzikon und die kantonalen Energievorschrif-
ten informierten.  

Um mehr Wirkung zu erzielen, ist eine Verstärkung der Kommunikation nötig.  
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6.2 Energieberatung 

 

 

Die Stadt Wetzikon bietet unterschiedliche Energieberatungen für Private an. 
Gemeinsam ist ihnen, dass sie durch neutrale externe Fachleute durchgeführt 
werden. Der Schwerpunkt der Nachfrage liegt bei der Beratung im Zusammen-
hang mit dem Heizungsersatz und der Gebäudeerneuerung. Angeboten werden 
sowohl kostenlose einstündige Beratungen im Stadthaus als auch kostenpflichtige 
Gebäudeberatungen vor Ort mit Beratungsbericht und nach Wunsch mit GEAK-
Zertifikat. Während in den Anfangsjahren die Anzahl Beratungen stark davon ab-
hängig waren, mit welchem Aufwand die Angebote beworben bzw. ob besondere 
Aktionen durchgeführt wurden, scheint sich die Energieberatung inzwischen als 
ein Angebot der Stadt Wetzikon etabliert zu haben. 
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7. Fazit 

Obwohl drei der fünf Energie- und CO2-Ziele der Stadt Wetzikon per Ende 2019 
erreicht worden sind (Anteil Erneuerbare für die Wärmeversorgung, Stromver-
brauch und lokale erneuerbare Stromproduktion), bestehen nach wie vor grosse 
Herausforderungen. Einerseits ist noch nicht gesichert, dass auch das Ziel einer 
Reduktion der CO2-Emissionen pro Einwohner/in aus der Wärmenutzung bis 2025 
erreicht werden kann. Andererseits wurden seit der Festlegung der Ziele die kli-
mapolitischen Herausforderungen deutlich grösser, vor allem auf der Zeitachse, 
bis wann eine substantielle Reduktion der CO2-Emissionen erreicht werden muss. 
Die übergeordneten Ziele von Bund und Kanton wurden inzwischen verschärft 
oder sind in Überarbeitung. Damit ist ein Erreichen der Wetziker Ziele nicht mehr 
genügend und die Ziele müssen zeitnah revidiert werden. 

Zwar findet bei der Wärmenutzung insbesondere bei Neubauten eine Entwicklung 
in die richtige Richtung statt (tieferer Energieverbrauch, Einsatz von Umweltwär-
me), beim Ersatz bestehender fossiler Heizungen wird aber immer noch gross-
mehrheitlich (in fast 90% der Fälle) eine Öl- oder Gasheizung gewählt und der 
Anteil von Gas zum Heizen macht seit Jahren gut 60% des Gesamtenergiever-
brauchs aus. Heizöl und Gas (inkl. Biogas) verursachen 2019 über 95% des aus der 
Wärmenutzung entstehenden CO2. Um eine deutliche Senkung der CO2-
Emissionen zu erreichen, müssen die bestehenden Gebäude energetisch saniert 
die fossilen Energieträger schneller und mit erneuerbaren und CO2-armen Wärme-
trägern ersetzt werden. Das seit 2020 geltende neue Wetziker Förderreglement 
und die neuen kantonalen Förderbeiträge bieten attraktive Anreize dazu. 

Das Ziel, den Stromverbrauch pro Einwohner/in gegenüber 2010 um 10% zu sen-
ken ist 2019 erreicht worden. Durch den zunehmenden Einsatz von Wärmepum-
pen sowie von Elektroautos reduzierte sich der Verbrauch jedoch nicht mehr mar-
kant. Die Effizienzsteigerungen von Strom verbrauchenden Geräten und Maschi-
nen sind etwa gleich gross wie der Mehrverbrauch durch die genannten Anwen-
dungen im Gebäude- und Mobilitätssektor. Die starke Abnahme 2019 erfolgte 
insbesondere wegen der Betriebsschliessung eines grossen Stromkunden. Die 
Entwicklung des Stromverbrauchs in den kommenden Jahren ist unsicher. Zwar 
kann weiter mit Effizienzsteigerungen in der Stromanwendung gerechnet werden, 
aber die eben erwähnten Trends werden voraussichtlich ebenfalls anhalten. Ein 
weiteres Augenmerk gilt der Zusammensetzung des Stroms. Nachdem 2015 der 
erneuerbare Anteil einen Höhepunkt erreichte, nimmt seither der nichterneuerba-
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re Anteil wieder zu (Atomstrom). Zusätzlich steigt der Anteil an Strom, der durch 
Drittanbieter geliefert wird und dessen Qualität nicht bekannt ist. 

Die Stromproduktion aus Photovoltaikanlagen konnte in den letzten Jahren massiv 
gesteigert werden und die lokale Produktion erneuerbarer Energien ist sieben Mal 
höher als 2011, das Ziel der Vervierfachung war bereits 2017 erreicht. Der Effekt 
der Förderung von Photovoltaikanlagen aus dem Rahmenkredit 2013-2019 zeigt 
sich deutlich. Allerdings liegt der Anteil von Solarstrom im Verbrauchermix in Wet-
zikon erst bei 1.2%, was zeigt, dass beim Zubau von PV-Anlagen weiterhin sehr 
grosse Anstrengungen notwendig sind. Auch aufgrund der zunehmenden Nachfra-
ge nach Strom, insbesondere bei der Mobilität und von Wärmepumpen, muss die 
Produktionssteigerung von erneuerbarem Strom weiterhin grosse Bedeutung 
haben. 

Bei den öffentlichen Gebäuden sind dank zunehmendem Einsatz von Biogas und 
Wärmepumpen die CO2-Emissionen zwar zurückgegangen. Aber Öl, Erd- und Bio-
gas erzeugen immer noch 95% der CO2-Emissionen der städtischen Liegenschaften 
und Betriebe, obwohl sie nur noch gut 50% des Gesamtenergieverbrauchs (inkl. 
Strom) ausmachen. Kommt hinzu, dass der Wärmeverbrauch pro m2 keinen Trend 
nach unten zeigt. Sanierungen der Liegenschaften und Betriebsoptimierungs-
massnahmen müssen entschiedener an die Hand genommen werden, um sub-
stantielle Verbesserungen zu erreichen und den Vorbildauftrag der Stadt zu erfül-
len. 

Wichtig ist auch zu betonen, dass insbesondere eine Verstärkung der Kommunika-
tion nach aussen dazu beitragen könnte, die bisherigen Entwicklungen noch deut-
licher zu unterstützen und Dritte dazu animieren, eigene Beiträge zum Klima-
schutz zu leisten. 
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